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:¥th Viel Neues
Beat Kunz, fisio active

Neue E-Mail-Adresse für die

Redaktion von fisio active
Die Redaktion von fisio active hat eine

eigene E-Mail-Adresse erhalten: red@fi-

sio.org. Alle Nachrichten, die den

redaktionellen Inhalt der Verbandszeitschrift

fisio active betreffen, sind an diese

Adresse zu richten.

Als redaktionellen Inhalt verstehen wir

Artikel, die in den Rubriken «Gesundheit»,

«Bildung» oder «Verband» erscheinen.

Ausserdem freuen wir uns, wenn

uns die Leserinnen und Leser Rückmeldungen

zur Zeitschrift generell oder zu

bestimmten Inhalten senden. Je kürzer

ein Leserbrief, umso grösser ist die

Wahrscheinlichkeit, dass er abgedruckt

wird. Mehr als 1000 Zeichen (inkl. Leer¬

zeichen) sollte er aber auf keinen Fall

haben (diese Nachricht enthält beispielsweise

954 Zeichen).

Die E-Mail-Adresse active@fisio.org ist

nach wie vor gültig. Diese Adresse

benutzt der Verlag. Unter dieser E-Mail-

Adresse nimmt der Verlag gerne
Geschäftsinserate oder Kurs- und Stellenanzeigen

entgegen.

Neuer Leiter Redaktion und Verlag

von fisio active
Mit dieser Ausgabe von fisio active

übernimmt Beat Kunz die Leitung der Redaktion

und des Verlags der Verbandszeitschrift

fisio active. Beat Kunz hat an der

Hochschule für Wirtschaft in Luzern Wirt-

schaftskommunikation mit Schwergewicht

Journalismus studiert. Vor seinem

Wechsel auf die Redaktion war er auf der

Geschäftsstelle von fisio im Bereich

Kommunikation tätig.

Neue Mitarbeiterinnen auf der
Geschäftsstelle
Den Bereich Kommunikation hat per

1. November 2006 Gaby Millason

übernommen. Sie ist diplomierte NPO-Mana-

gerin und arbeitete bereits für verschiedene

Berufsverbände. Zusammen mit

Christian Mehr stellt sie die Stellvertretung

des Geschäftsführers sicher.

Mirjam Krummenacher arbeitet seit

Dezember 2006 für die Geschäftsstelle des

Schweizer Physiotherapie Verbandes.

Sie hat eine kaufmännische Ausbildung

absolviert und war vor dem Wechsel zu

fisio auf dem Steueramt Willisau angestellt.

Engagierte Diskussionen unter den Fachhochschulen
Christian Mehr, fisio

Am 16. November 2006 trafen sich rund

130 Chef-Physiotherapeutlnnen und

Aspirantinnen im Haus des Sportes in Bern

zum diesjährigen Chef-PT-Treffen.

Die Teilnehmer erwartete ein interessantes

und abwechslungsreiches Programm.

Nach der Begrüssung durch Roland

Paillex und E. Omega Huber referierte

Heike Schulz (Kantonsspital Bruderholz)

zum Thema «Therapien und Beratungen

unter einem Dach». Anschliessend

präsentierte Sarah Fournier (Hôpital de Mar-

tigny) das neue Organisationsmodell des

Spitals in Martigny. Als Abschlussreferent

informierte Daniel Liedtke (Klinik St.

Anna, Luzern) die Teilnehmerinnen über

innovative Leistungen in der Physiotherapie.

Podiumsdiskussion mit den
Fachhochschulen

Über den gesamten Tag verteilt
informierten verschiedene Vertreter des

Zentralvorstandes und der Chef-PT-Kommis-

sion die Anwesenden über Aktualitäten

aus dem Verband, z.B. über TarReha,

T-Pathways, den Leistungskatalog sowie

über die Tätigkeiten der Vereinigungen.

Als Höhepunkt des Nachmittags trafen

sich drei Vertreterinnen und ein Vertreter

der Schweizer Fachhochschulen zur

Podiumsdiskussion zum Themenkreis

Studiengang Physiotherapie an den

Fachhochschulen. Astrid Schämann (ZHW),

Pascale Damidot (HECV), Brigitte

Erdmann (SUPSI) und Eugen Mischler (BFH)

äusserten sich engagiert zur Frage des

Einflusses der Fachhochschulausbildung

auf den Stellenwert der PT in den Spitälern.

Zudem wurden Befürchtungen, der

neue Studiengang führe zur Theoretisie-

rung der Ausbildung zur Physiotherapeutin,

engagiert diskutiert. Geleitet hat die

Podiumsdiskussion E. Omega Huber.

Bereits laufen die Vorbereitungen für das

nächste Treffen. Wir freuen uns, auch im

Jahr 2007 wieder viele Teilnehmerinnen

in Bern willkommen zu heissen.

Engagierte Diskussion auf dem Podium (v.l.n.r.): Eugen Mischler (BFH), Brigitte Erdmann (SUPSI),

Omega Huber (Moderation), Pascale Damidot (HECV) und Astrid Schämann (ZHW).

Nach dem informativen Morgen und

einem reichhaltigen Mittagsbuffet
organisierten sich die Teilnehmerinnen am

Nachmittag in verschiedenen Round-
30

N tables, um Fragestellungen aus den Mor-
O

ä gen-Referaten zu diskutieren. Eine Zu-

sammenfassung aus den Roundtables

kann auf der Website unter Verband ->

| Chef-PT-Treffen 2006 heruntergeladen

werden.



«Gemeinsam sind wir stärker»
Beat Kunz, fisio active

Um die eigene Position zu stärken ist es

notwendig, über eigene Daten zu

verfügen. Diese kann ein Trust Center zur

Verfügung stellen. Ein Trust Center ist

grundsätzlich eine Datensammel- und

Weiterleitungsstelle. Der Schweizer

Physiotherapie Verband ist daran, ein solches

Trust Center aufzubauen. Dazu gründet

er eine Aktiengesellschaft, an der sich

Physiotherapeutinnen mit Praxistätigkeit

beteiligen können. Gespeist wird das

Trust Center von den teilnehmenden

Physiotherapie-Praxen, die vom Trust

Center wiederum Informationen, Vergleiche

und Statistiken erhalten. Fisio active

befragte zwei Physiotherapeutinnen,

warum sie sich an der physiotrust AG beteiligen

wollen.

Wieso unterstützen Sie das Projekt

«physiotrust AG»?

Claudia Schwengeler: Das Physio-Trust-

Center ermöglicht uns, unsere Arbeit mit

anderen Praxen in der ganzen Schweiz zu

vergleichen. Wir sehen so die Möglichkeit,

unsere Qualität zu steigern.

Brigitte Marthaler: Bis jetzt waren wir

auf Zahlen von santésuisse angewiesen.

Diese waren für uns häufig ungenügend.

Mit einem eigenen Trust Center haben

wir einen direkteren Zugang zu den

Kennzahlen der Physiotherapie. Statt

jammern können wir hier etwas
unternehmen und bewirken. Gemeinsam sind

wir stärker.

Sie investieren einen hohen Betrag.
Warum?

Marthaler: Wir haben grosses Vertrauen

in dieses Vorhaben. Die Vorarbeit

erscheint uns sehr professionell. Erfahrungen

von Ärzten mit ihrem Trust Center

ermutigten uns zu diesem Schritt.

In welchem Bereich versprechen Sie

sich den grössten Nutzen?

Schwengeler: Hauptsächlich geht es uns

darum, betriebswirtschaftliche Kennzahlen

vergleichen zu können. Es ist sehr

interessant zu sehen, was wir im

Vergleich zu anderen Praxen noch verbessern

können.

Marthaler: Wir tauschen uns bereits jetzt
mit anderen Praxen aus. Bisher hatten

wir einfach ein Gefühl, dass wir nicht so

schlecht dastehen. Mit dem Trust Center

haben wir dann die Fakten dazu. Unsere

Erkenntnisse geben wir natürlich auch an

unsere Mitarbeitenden weiter, was sich

wiederum positiv auf die Arbeitszufriedenheit

und somit auf die Qualität

auswirkt.

Schwengeler: Ich denke, wir werden ein

zusätzliches Führungsinstrument erhalten.

Darum ist es wichtig, dass wir das

selber aufziehen. Nur so können diese

Instrumente gezielt auf Physiotherapiepraxen

ausgerichtet werden.

Wie gehen Sie damit um, dass Sie

Ihre Daten weitergeben müssen?

Marthaler: Das Ziel des Trust Centers ist

es ja, dass die Daten bei uns, den

Physiotherapeuten, bleiben. Dass das Trust

Center von und für Physiotherapeuten

ist, trägt viel zum Vertrauen bei.

Schwengeler: Der Datenschutz ist uns

ein grosses Anliegen. Das Vertrauen ist

das wichtigste. Schliesslich heisst es ja

Trust (Vertrauen) Center.

Wie steht es um die Befürchtung, dass

Sie auf Grund der Vergleichszahlen zu
Änderungen in Ihrer Arbeit gezwungen

werden?

Schwengeler: Wir haben überhaupt keine

Angst davor. Um die eigene Arbeit
beurteilen zu können, sind alle gezwungen,
die Fakten anzuschauen. Mit dem Trust

Center haben wir ein wunderbares

Instrument dazu.

Marthaler: Ich hätte mehr Angst, wenn
santésuisse Forderungen stellen würde

und wir keine eigenen Daten vorlegen

könnten.

Was ändert sich in Ihrer Praxis?

Schwengeler: Wahrscheinlich nicht viel.

Es wird andere administrative Abläufe

geben. Eventuell müssen wir die Praxis-

Software anpassen.

Sie führen eine grosse Praxis. Lohnt es

sich auch für kleine Praxen, mitzumachen?

Schwengeler: Auf jeden Fall. Vielleicht

profitieren sie sogar noch mehr, weil sie

ihr Netzwerk massiv ausbauen. Und auch

Ein-Personen-Betriebe müssen ja ständig

an ihrer Qualität arbeiten.

Marthaler: Kleine Praxen können viel

rascher auf veränderte Bedürfnisse reagieren.

Das Trust Center kann ihnen dazu

wertvolle Hinweise liefern.

Brigitte Marthaler (48), Claudia

Schwengeler (41 und Regula

Baumgartner (39) betreiben zusammen die

Physiotherapie-Praxis ElfenauPark in

Bern. Sie beschäftigen zurzeit sieben

Mitarbeitende. Brigitte Marthaler

und Claudia Schwengeler sind

Delegierte des Kantonalverbandes Bern.

Weitere Informationen zur physiotrust AG finden Sie

in der Beilage zu dieser Ausgabe von fisio active.
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Regula Baumgartner, Brigitte Marthaler und Claudia Schwengeler (v.l.n.r.) betreiben zusammen die

Physiotherapiepraxis ElfenauPark in Bern.
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fisio bewegte an der «gsundschwiiz»
Beat Kunz, fisio active

Der Schweizer Physiotherapie Verband präsentierte sich an der Messe

«gsundschujiiz» vom 30. November bis 3. Dezember 2006 im

Messezentrum Zürich. Die Besucherinnen und Besucher konnten einen Reaktionsund

einen Gleichgeiuichtstest absolvieren. Der Stand von fisio fand eine

grosse Resonanz.

Mehr als 5000 Besucherinnen und Besucher

kamen an die «gsundschwiiz». Ihnen

hat der Schweizer Physiotherapie
Verband aufgezeigt, was Physiotherapie

alles leisten kann. Das Jahresthema

«Schmerz» war ebenso präsent wie die

Möglichkeit, sich aktiv zu betätigen. Im

Rahmen des «gsundparcours» bot der

Schweizer Physiotherapie Verband einen

Gleichgewichts- und einen Reaktionstest

an. Die Firma Proxomed hat die beiden

Gleichgewichtstestgeräte von Biodex zu

vorteilhaften Konditionen zur Verfügung

gestellt. Das Biodex-Test- und Trainingssystem

beurteilt das Gleichgewichtvermögen.

Die T-Wall für den Reaktionstest

konnten wir von der Firma Sun World

ausleihen. Für den Standbau und den

ausserordentlichen Transport der T-Wall

danken wir ganz herzlich der Firma Ry-

chener Messebau aus Rümlang.

Beliebte fisio-Einkaufstasche
Für die Besucherinnen und Besucher gab

es Informationen zu Physiotherapie allge¬

mein und Schmerz im

Besonderen. Sie konnten

sich mit Broschüren

bedienen und erhielten

die praktische
fisio-Einkaufstasche (erhältlich

in der fisio-Boutique).

Für die Betreuung am

Stand waren zahlreiche

Physiotherapeutinnen
und Physiotherapeuten

im Einsatz. An einer

vorgängigen Schulung

lernten sie den Stand

und die Geräte kennen.

Rechts:

Mehr als 1000 Personen

testeten ihr Gleichgewicht.

Unten:

Ein gutes Gleichgewicht ist
die beste Sturzprophylaxe.

Der Schweizer Physiotherapie Verband

dankt ihnen dafür ganz herzlich.

Am 3. Dezember 2006 konnte Reto Ge-

nucchi, Stv. Schulleiter an der Schule für

Physiotherapie am UniversitätsSpital
Zürich, im Rahmen des «gsundforums» ein

Referat zum Thema «Schmerzen verstehen»

halten.

Ein grosses Dankeschön gebührt auch

Pierrette Baschung und Rhea Ganz. Sie

haben sich in der Vorbereitung stark

engagiert. Während der Messe haben sie

den Stand optimal betreut.

Auch wenn der Messeauftritt von fisio an

der «gsundschwiiz» als Erfolg zu verbuchen

ist, ist für das Jahr 2007 kein Auftritt

geplant.
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Die AG Q sucht neue Mitg

Die Arbeitsgruppe Qualität (AG Q) dient

der Reflexion und der Vorbereitung für

die Physiotherapeuten des Leitungsgremiums

Qualität. Die AG Q trifft sich

üblicherweise drei Mal pro Jahr, um die

anfallenden Arbeiten im Zusammenhang

mit der Qualität in der Physiotherapie zu

erledigen. Sie überprüft regelmässig die

Bereiche «Qualitätszirkel und Outcomes»

und gibt einen Bericht zur Qualität heraus

und aktualisiert das Handbuch und die

Dokumentation zur Qualität. Ausserdem

erarbeitet sie die Abläufe zur Kontrolle

der Weiterbildung und leitet die Empfehlungen

der Behandlungskontrolle weiter.

Aufgrund von vier Rücktritten per Ende

2006 sieht sich die AG Q veranlasst,

geeignete Nachfolgerinnen und Nachfolger

zu suchen. Die AG Q hat sich anlässlich

ihrer Sitzung vom 30. November 2006

geeinigt, die Grösse der Arbeitsgruppe
bei 8 Personen zu belassen.

Die Arbeitsgruppe hat die Kriterien zur

Auswahl der neuen Mitglieder wie folgt

festgelegt:

1) Grundsätzlich sollen Personen mit ei¬

nem ausgeprägten Interesse an Qualität

in der Arbeitsgruppe Einsitz nehmen

2) Die Personen sollen sich als Botschafter

für die Qualität bei den Mitgliedern

des Verbandes eignen (Multiplikatoreneffekt)

3) Es soll ein/e Physiotherapeutin aus

der Romandie gefunden werden (nach

Möglichkeit selbstständig)

4) Es soll ein/e Vertreterin aus dem Be¬

reich Weiterbildung gefunden werden

5) Es soll ein/e in einer Klinik tätige/r Ver¬

treterin gefunden werden

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Qualität

werden für ihre Arbeit gemäss
Spesenreglement des Schweizer Physiotherapie

Verbandes entschädigt.

Der Präsident der Arbeitsgruppe (Roland

Paillex, roland.paillex@fisio.org) gibt gerne

weitere Informationen. Interessierte

Mitglieder des Schweizer Physiotherapie

Verbandes können sich bei der

Geschäftsstelle oder direkt beim Präsidenten

melden.

Anforderungen an die neuen Mitglieder
Diese Anforderungen sollen die neuen Mitglieder erfüllen:

zeitlich Die Sitzungen der Arbeitsgruppe Q dauern jeweils einen halben

Tag. Zur Vor- und Nachbereitung der Sitzungen ist mit einem
zusätzlichen Aufwand zu rechnen.

beruflich Dipl. Physiotherapeutin/dipl. Physiotherapeut, nach Möglichkeit
mit Erfahrung im Qualitätsbereich

sachlich Ein Mitglied der Arbeitsgruppe Qualität soll

- Interesse an Qualität haben

- möglichst die relevanten Modelle/Prozesse kennen

- aktiv am Verbandsgeschehen teilhaben

- mindestens zwei Landessprachen verstehen (Deutsch und

Französisch)

- fähig sein, Projekte (mit-) zu leiten

- ein hohes Mass an Eigeninitiative mitbringen

- Bereitschaft zur Teamarbeit zeigen

- örtlich flexibel sein

PP: Generalversammlung und Fachtagung in Bern
Doris Bättig, Ressort Fort- und Weiterbildung PP

Am 24. März 2007 finden im Inselspital

Bern die Generalversammlung und die

Fachtagung der Physiotherapie Paediatrica

statt. Die Generalversammlung beginnt

um 10 Uhr (Registrierung 9.15 bis 9.45).

Die Fachtagung beginnt um 13.00 Uhr.

Folgende Vorträge stehen auf dem

Programm:

Dr. med. Andrea Klein, Oberärztin Neuro-

pädiatrie, Kinderspital Zürich

Thema: Medizinische Grundlagen zu

Muskeldystropie und spinaler

Muskelatrophie

Rita Schwarzwälder und Christoph Bäh-

ler, dipl. PT, Mathilde Escherheim, Zürich

Thema: Die physiotherapeutische

Behandlung von DMD/SMA am Beispiel

des Mathilde Escher Heims Zürich

Rob van Berkum, dipl. Kinder-PT, Winter-

thur Thema: Der Einsatz von
elastischem Tape in der Kinderphysiotherapie

Rob van Berkum, dipl. Kinder-PT, Winter-

thur Thema: Plagiocephalometrie als

neues Messinstrument in der

Kinderphysiotherapie

Pasquale Inconorato, PT, Charité Sozial-

pädiatrisches Zentrum für Neuropädia-

trie, Berlin Thema: Anwendung von

dynamischen Sitzschalen in der

Sitzversorgung von Kindern und Erwachsenen

mit infantiler Zerebralparese (IZF)

Anmeldung und weitere
Informationen bei:

Stiftung Rodtegg, Geschützte

Büroarbeitsplätze GBA, PP-Geschäftsstelle,

Rodteggstr. 3a, 6005 Luzern,

Tel.: 041 368 42 94, Fax: 041 368 42 94,

E-Mail: ppgeschaeftsstelle@rodtegg.ch
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fisio-Jahrestagung im Zeichen von Tarifverhandlungen und
Trust Center Beat Kunz, fisio active

Zwei Themen dominierten die Jahrestagung des Schweizer Physiotherapie

Verbandes vom 17. November 2006 im Hotel Spirgarten in Zürich:

das weitere Vorgehen bei den gescheiterten Tarifverhandlungen mit

santésuisse und der Aufbau eines Trust Centers.

der Businessplan zur Realisierung der

Physio Trust AG vorliegen. Der Verband

wird dann wieder aktiv zum weiteren

Vorgehen informieren.

Der Zentralvorstand hat nach dem Scheitern

der Verhandlungen mit santésuisse

das weitere Vorgehen vorgestellt. An der

Jahrestagung sprach sich denn auch eine

Mehrheit der Delegierten für dieses

Vorgehen aus.

Trust Center für Physiotherapeutinnen

und Physiotherapeuten
Der Schweizer Physiotherapie Verband

plant die Errichtung eines eigenen Trust

Centers. Als Rechtsform wurde die

Aktiengesellschaft gewählt. Aktionäre können

werden: selbständige Mitglieder,

Kantonalverbände und der Schweizer

Physiotherapie Verband. Neben den

nationalen Daten zu Kosten in der

Physiotherapie profitieren auch alle angeschlossenen

Physiotherapiepraxen von
zahlreichen Vorteilen. Karl Metzger von der

Firma bluecare schilderte den Aufbau

und Betrieb von Trust Centers. Erich

Honegger berichtete als Arzt über seine

Erfahrungen mit dem Trust Center. Er

möchte es nicht mehr missen und konnte

viele Verbesserungen in seiner Praxis

einleiten, die er ohne Trust Center nicht

erkannt hätte. Bis im Frühling 2007 wird

Karl Metzger präsentiert die Funktionsweise eines

Trust Centers.

Spannende Roundtables
Die Roundtables zu den Themen

«Trustcenter», «nachträglicher Titelerwerb»,

«Evidenced Based Practice - Kranken¬

leistungsverordnung - Literaturdatenbank»

und «Kontrolle der

obligatorischen Weiterbildung»

konnten zu spannenden Diskussionen

anregen. Am meisten Teilnehmende

konnte jedoch der Round-

table zu den Fachgesellschaften

versammeln. Anna Sonderegger,

Mitglied der Projektgruppe

«Konstituierung Fachgesellschaften» führte

souverän durch das hochaktuelle

Thema. Mit der Gründung der

fünf Fachgesellschaften konnten

Verbindungen zu losen Enden

geknüpft werden, beispielsweise zu

den groupes spécialisés oder zu

den Fachhochschulen. «Von den

Fachgesellschaften werden alle

aktiven Mitglieder profitieren», versprach

Anna Sonderegger.

KV ZH&GL: Generalversammlung 2007
Gerda Koller, Sekretariat KV ZH&GL

Datum: Dienstag, 13. März 2007 (abends) Er

Ort: Restaurant Au Premier Zürich (direkt im Hauptbahnhof Zürich) w

Alle Mitglieder erhalten mit der schriftlichen

Einladung die Traktandenliste, die

Jahresrechnung sowie die Berichte der

Verbandstätigkeiten im Jahre 2006.

An der GV werden u. a. die Ziele und

Aktivitäten für das Jahr 2007 vorgestellt.

Der zeitliche Beginn der GV ist bei Redak-

tionsschluss noch nicht definitiv bekannt.

wird aber so bald wie möglich auf

wv.physiozuerich.ch sowie selbstverständlich

in der Einladung ersichtlich

sein.

Auf ein zahlreiches Erscheinen freut sich

der Vorstand.

.omgcnda tisio active (•Tai
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In der Ausgabe 6/2006 sind uns im Artikel

«Projekt Weiterbildung: Feinprojekte gestartet»

Fehler und Ungenauigkeiten unterlaufen.

Wir möchten uns bei den Betroffenen dafür

entschuldigen. Hier die berichtigten Angaben:

Feinprojekt 1: Hannu Luomajoki (SVOMP,

Leitung Feinprojekt 1).

Feinprojekt 3: Elisabeth Bürge (HES SO und

IBITA), Brigitte Gattlen (IPNFA), Monika Finger

(diverse Neurokonzepte, Leitung Feinprojekt

3), Nadia Mudry Pernet (Concept Neuro).

Feinprojekt 4: Annick Kundert (allgemeine

Physiotherapie und Geriatrie, Leitung Steuergruppe

und Gesamtprojekt), Peter Timmers

(allgemeine und manuelle Therapie).

Die vollständige und korrekte Übersicht der

Feinprojekte finden Sie auf www.fisio.org.



PÎNIOL
THERAPIE & WELLNESS

Piniol Therapie
Desinfektion

Piniol Wellness
Bad

PINIOL AG 6403 Küssnacht a.R.-Telefon 041 854 18 5 0• Fax041 854 1851 -info@piniol.ch

Piniol Wellness

Massage

w.piniol.ch

Piniol Therapie
Traditionelle Chinesische

Produkte

Piniol Therapie
Therm

Piniol Wellness
Sauna

«

Piniol Therapie
Cold

NEU

Physiomed Basic-Line • kompakt • effizient • mobil

Physiodyn basic, das tragbare ZWEIKANAL-Elektrotherapiegerät für Netz- oder Netz-/
Akku-Betrieb. Beleuchtetes Grafik-LC-Display, umfangreicher Indikationsindex, 25 individuell
einstellbare und schnell abrufbare Programmspeicher, 19 Stromformen.

Kombinierbar mit dem Vakuum-Zusatzgerät Physiovac basic.

Für Ultraschalltherapie: Physioson basic im gleichen Design.
Für Netz- oder Netz-/Akku-Betrieb.

Profitieren Sie von unserem EINFÜHRUNGSANGEBOT
Sie sparen bis zu 1000 FRANKEN!

FRITAC MEDIZINTECHNIK AG

8005 Zürich, Hardturmstrasse 76
Telefon 044 271 86 12

Telefax 044 271 78 35

E-Mail: info@fritac.ch

Homepage: www.fritac.ch



Ine actualité riche
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Nouvelle adresse e-mail pour la

rédaction de fisio active
La rédaction de fisio active a reçu sa propre

adresse e-mail: red@fisio.org. Tous

les messages qui concernent le contenu

rédactionnel de fisio active, la revue de

l'Association, doivent être envoyés à cette

adresse.

Le contenu rédactionnel comprend les

articles qui paraissent dans les rubriques

«Santé», «Formation» ou «Association».

Nous sommes par ailleurs toujours

heureux de recevoir les avis des lecteurs-tri-

ces sur le magazine en général ou au sujet

d'articles particuliers. Plus un courrier

de lecteur est court, plus il est facile de

le publier. Ces courriers ne doivent

cependant jamais dépasser 1000 caractères,

espaces compris (ce message com¬

prend par exemple 925 caractères).

L'adresse e-mail active@fisio.org est

toujours valable. Elle est utilisée par le

service édition. Il y reçoit les annonces

publicitaires, les offres de cours et les

offres d'emploi.

Nouveau chef de la rédaction et
responsable d'édition de fisio active
Ce numéro de fisio active marque l'arrivée

de Beat Kunz au poste de chef de la

rédaction et de chef d'édition du magazine

de l'Association. Beat Kunz a étudié la

communication économique avec option

journalisme à la Haute école d'économie

de Lucerne. Avant de rejoindre la rédaction,

il a travaillé au bureau de fisio, dans

le service de la Communication.

Nouveaux collaborateurs au

Secrétariat central

Depuis 1er novembre 2006, Gaby Milla-

son est responsable du service de la

Communication. Elle est diplômée en

gestion d'organisations à but non lucratif

et a déjà travaillé pour différentes
associations professionnelles. Avec le

concours de Christian Mehr, elle assure le

remplacement du secrétaire général en

cas d'absence.

Mirjam Krummenacher travaille depuis

décembre 2006 pour le Secrétariat central

de l'Association Suisse de Physiothérapie.

Elle a suivi une formation commerciale

et a été employée à l'administration

des contributions de Willisau avant de

rejoindre fisio.

Des discussions placées sous le signe de rengagement entre
les hautes écoles spécialicées Christian Mehr, fisio

Environ 130 physiothérapeutes-chefs-fes

et étudiants-es en physiothérapie se sont

retrouvés-es le 16 novembre 2006 à la

Maison du Sport de Berne à l'occasion de

la rencontre annuelle des

physiothérapeutes-chefs-fes.

Un programme intéressant et varié attendait

les participants. Après les allocutions

d'accueil prononcées par Roland Paillex

et E. Omega Huber, Madame Heike

Schulz (Kantonsspital Bruderholz) a

présenté un exposé sur le thème «Thérapies

et conseils réunis sous un même toit».

Madame Sarah Fournier (Hôpital de Mar-

tigny) a décrit le nouveau modèle

d'organisation de l'hôpital de Martigny et Daniel

Liedtke (Klinik St. Anna, Lucerne), qui a

assuré la conférence de clôture, a

présenté un certain nombre de prestations-

innovantes dans le domaine de la

physiothérapie aux participants.

Des représentants du Comité central et

de la Commission physiothérapeutes-

chefs-fes ont également tenu les participants

au courant de l'actualité de

l'Association, par exemple les tarifs de

rééducation (TarReha), les T-Pathways, le

catalogue des prestations ainsi que les

activités des associations.

Après la matinée consacrée aux différents

exposés et un généreux buffet, les

participants ont pris part à diverses tables

rondes pour discuter des questions

suscitées par les interventions du matin.

Un résumé des tables rondes peut être

téléchargé sur le site sous la rubrique

Association -> Rencontre des

physiothérapeutes-chefs-fes 2006.

Table ronde avec les hautes écoles

spécialisées
Le point culminant de l'après-midi a été

la rencontre avec quatre représentants

des hautes écoles spécialisées à l'occasion

d'une table ronde portant sur le cursus

des études de physiothérapie proposé

dans les hautes écoles spécialisées.

Astrid Schämann, de la Haute école

zurichoise de Winterthour (ZHW), Pascale

Damidot, de la Haute école cantonale

vaudoise de la santé (HECV), Brigitte Erd-

mann, le la Haute école spécialisée de

Suisse italienne (SUSPI) et Eugen Misch-

ler, de la Haute école spécialisée bernoise

(BFH), se sont exprimés sous la

modération d'E. Omega Huber, présidente

de l'Association Suisse de Physiothérapie.

La discussion a porté sur les différen¬

tes formes que prend la formation dans

chacune des hautes écoles spécialisées

et sur les compétences attendues à la

sortie du cursus de formation. La crainte

de voir le nouveau cursus déboucher sur

une trop forte théorisation de la formation

au détriment des compétences
pratiques a fait l'objet de discussions très

animées.

Les préparatifs en vue de la prochaine

rencontre sont déjà entamés. Nous vous

donnons d'ores et déjà rendez-vous à la

fin de l'année 2007 pour la prochaine
édition de cette journée des

physiothérapeutes-chefs-fes.

Roland Paillex souhaite la bienvenue à plus de 130

physiothérapeutes-chefs-fes de toute la Suisse.


































